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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

es war ein sonniger Don ners tag-
nach mit tag, als wir im
Albert-Schweitzer-Zentralarchiv 
in Frankfurt am Main den 
Albert-Schweit zer-Verband 
unter den Augen der lokalen 
und über re gio na len Presse 
gegründet haben. Nach der 
kleinen Feierstunde am 01. Juni 
1995 feierten wir das Ereignis 
mit vielen hun der t Kindern im 
Frank fur ter Zoo. Voller 
Be gei ste rung be ob ach te ten wir 
die vielen spielen den Kinder. 
Beim Auf räu men stan den wir 
zwar etwas er schöpft, aber gut 
ge launt bei sam men - irgend 
jemand rief in die Runde: „Ich 
bin zwar hun de mü de, aber das 
machen wir jetzt jedes Jahr!“ 

Mit dieser  
Be mer kung war 
der Albert-
Schweit zer-Tag 
ge bo ren, der in 
den ein zel nen 
Kin der dör fern 
und Fa mi li en -
wer ken all jähr -
lich zum 
1.  Juni 
statt fi n det. 

Doch wir wollen nicht nur 
feiern. Gleich mehrere Ziele 
verfolgen wir mit dieser Ver an -
stal tungs rei he. Sie bietet eine 
gute Ge le gen heit, auf die 
Kin der dör fer und Fa mi li en wer ke 
aufmerksam zu machen. Das 
zwang lo se Ge spräch mit 
un se ren Part nern und Fach-
 kol le gen ist dabei genauso 
wichtig, wie das mit un se ren 
Nachbarn. Es ist na tür lich auch 
ein „Dan ke schön-Tag“ für die  
Freunde und För de rer, die uns 
so in ten siv begleiten. Nicht 
zuletzt stehen aber die Kinder 
im Mit tel punkt des Geschehens. 
Sie können spie len, toben, 
Kontakte knüpfen und vielleicht 
auch neue Freun de fi nden.

Besuchen Sie uns doch, wenn 
es Ihnen möglich ist, in Erfurt, 
Uslar, Hanau oder in 
Spremberg.

Einige Veranstaltungen stellen 
wir Ihnen auf der Seite 3 vor. 
Ihre An sprech part ner fi nden Sie 
auf der Rückseite des 
Freun des brie fes.

Jörg Grabowsky
Familienwerk Niedersachsen  
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Die Verbandsgründung 1995:
Großes Interesse am In for ma ti ons stand.

Albert-Schweit zer-Tag 2002  -

Der Tag der Kinder

„Verschiebe die Dankbarkeit nie! 
Bezeuge sie an dem Tag,
an dem Du sie empfi ndest“.

Albert Schweitzer
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Sonnabend, 25. Mai 2002

Der Zirkus Serafi no gastiert in 
Erfurt und ver wan delt das 
Thü rin ger Kinderdorf beim 
Früh lings fest in eine gro ße 
Ma ne ge. Mit dabei sind auch 
der Gos pel chor des CVJM und 
die Fechtabteilung des ESV-Lok 
Er furt.

Donnerstag, 30. Mai 2002

Albert-Schweitzer-Spielfest in 
der Uslarer Innenstadt. Die 
gan ze Fußgängerzone der Klein-
stadt wird sich wieder in einen 
riesigen Kinderspielplatz ver-
 wan deln. In diesem Jahr wird es 
erstmalig einen Mitmachzirkus 
mit einer richtigen Manege 
ge ben. Ob bei der Akrobatik 
eine Men schen py ra mi de 
„gebaut“ wird, die Ak teu re 
jonglieren oder auf dem Seil 
tanzen, das kleine Publikum ist 
im mer mit ten drin. Natürlich darf 
auch unser wahr schein lich 

welt größ tes Schau kel pferd 
nicht feh len.
 

Sonnabend, 1. Juni 2002 

Bergstraßenfest im Fa mi li en -
zen trum Spremberg. Das 
Albert-Schweitzer-Familienwerk 
lädt ein zu Basteln, Sport und 
Spiel, wie zum Beispiel Malen, 
Ball baum wer fen, Glücks rad, 
Hin der nis strec ke oder „Mensch 
är ge re Dich nicht“. Das kleine 
Pro gramm unserer Kindergärten 
wird zu ei nem besonderen 
Hö he punkt.
  

Sonnabend, 1. Juni 2002 

Großes Kinderfest und Tag der 
offen Türen im Heil päd ago gi schen 
Kin der- und Ju gend heim in 
Lüttgenziatz. Das Familienwerk 
Sach sen-An halt lädt ein zu 
ei nem bunten Programm mit 
Kunis-Kin derpro gramm, einer 
gro ßen Hüpf burg, der Band 
“Etemal United“, ei nem 
Fuß ball tur nier, Bas ket ball, 
Ke geln, ei nem Floh markt mit 
Tausch bör se, Vor füh run gen der 
Feu er wehr Lüttgenziatz und 
vie len an de ren Überraschungen!

Sonnabend, 1. Juni 2002

Kinderfest für das Kin der dorf -
haus Lassan des Familienwerks 
Mecklenburg-Vorpommern in 
Wolgast.

Montag, 3. Juni 2002

Das Familienwerk in Nord rhein-
West fa len eröffnet im Viersener 
Rathaus eine Ausstellung.

Freitag, 7. Juni 2002

Tag der offenen Türen in 
Net te tal-Kaldenkichen.

Freitag, 14. Juni 2002

Die Jugend „rockt“ im 
Stern stun den haus Rückersdorf.

Sonnabend 14. Sept. 2002 

Das Bayerische Familienwerk 
lädt ein zum Sommerfest im 
Rückersdorfer Stern stun den haus.

Sonnabend 28. Sept. 2002 

Das Spessarthaus in Dammbach 
ist der Verantaltungsort für das 
Herbstfest in Dammbach.

Sonnabend, 19. Oktober 2002

Informationsveranstaltung im 
Kin der dorf Wetzlar. Anmel-
dungen nimmt Frau Rosie 
Steuber ent ge gen.

Gerade unsere Freunde und 
För de rer sind gern gesehene 
Gäste. Wir laden Sie herzlich 
ein.
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Knapp ein Jahrzehnt wohnte die 
Familie Lesser bei uns in Erfurt. 
Sie hatte im Kinderdorf ihr zu 
Hause. Hier wurden die Kinder 
betreut und erzogen, hier haben 
sie eine neue Familie und ihre 
Freunde gefunden. Jeder hatte 
seinen Lieb lings platz und sei-
ne Schmoll ec ke, es wurde viel 
gelacht und auch mal ge weint, 
Feste wurden gefeiert, die täg-
 li chen Pfl ichten wurden erfüllt 
und auch so man ches In ven tar 
ging zu Bruch. 

Die „Großen“ sind in dieser 
Zeit er wach sen geworden - Sie 
haben den Weg in ihre Selb stän -
dig keit begonnen und das Haus 
verlassen. Das ist die ganz nor-
 ma le Ent wick lung in der Kinder-
dorffamilie und damit auch die 
Erfüllung unserer päd ago gi schen 
Arbeit. 
Mit dem geplanten Umzug der 
„Rest-Familie“ in ein anderes 
Objekt stand auch die Sa nie rung 
und Renovierung des Hauses 
an. Zwei „Hochwasser“ haben 
ihre zerstörerische Wir kung im 
Kellerbereich gezeigt, manche 
Baufehler wurden erst nach 
Ablauf der Ge währ lei stungs frist 
sichtbar, viele Kinder hinterlie-
ßen ihre Spuren an Tisch und 
Wän den, und Wind und Wet ter 
haben mit der Zeit an der

Substanz ge nagt. Es gab 
viel zu tun.
Gezielt haben wir auf 
diese Maßnahme gespart 
und gleich zei tig die Öf-
 fent lich keit um Un ter -
stüt zung gebeten. Viele 
haben uns geholfen. Allen 
ein großes Dan ke schön 
dafür!

Wir wollten das Haus wie-
der be le gen, möglichst schnell! 
Also mussten Hand wer ker her, 
denn diese Re no vie rungs arbei ten 
kön nen wir nicht selbst er le -
di gen. Alle Ar bei ten sollten 
zügig, aber trotzdem qua li täts -
ge recht und möglichst preiswert 
aus ge führt werden.

So haben wir den Ju gend för -
der kreis Erfurt (eine Ein rich tung 
zur Ausbildung von sozial be-
 nach tei lig ten und lern be hin -
der ten Jugendlichen) damit 
beauftragt. Und das war gut so 
in mehrfacher Hinsicht: Die Ar-
 bei ten waren um fang reich und 
vielseitig, also ein ge eig ne tes 
Lehrobjekt. Die Aus zu bil den den 
waren besonders mo ti viert, weil 
sie ein Kin der dorf haus erneu-
ern durf ten. Unsere Freun de 
und Förderer ha ben uns direkt 
ge hol fen und indirekt die Aus bil -
dung im Ju gend för der kreis

un ter stützt. Als Kinderdorf 
müs sen wir selbst die per so -
nel len und materiellen Vor-
 aus set zun gen schaffen für die 
Be treu ung der Kinder. Das wird 
von den zu stän di gen Ämtern 
streng kon trol liert. Erst wenn 
alles in Ord nung ist, kann eine 
Be le gung durch die Jugendäm-
ter erfolgen.

Die Bau maß nah men sind ab ge -
schlos sen und ab ge nom men. 
Inzwischen kann man wieder 
Kinderlachen im Hause hören. 
Zwar etwas sehr hallend, denn 
noch sind einige Kin der zim mer 
nicht eingerichtet. 

Bald ist wieder volles Leben im 
Hause angesagt. 
Ein neues Kapitel der Kin der -
dorf-Haus-Geschichte beginnt. 
Wir freuen uns darauf!

Winfried Gossmann, 
Kinderdorf Erfurt

Das Kinderdorf in Erfurt / Thü rin gen
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Unter diesem Motto fuhren neun 
Jugendliche und drei BetreuerIn-
nen aus dem Kin der dorf Wetzlar 
nach Un garn an den Plat ten see. 
Wir folg ten der Ein la dung eines 
un ga ri schen Kin der hei mes aus 
Nagyszakacsi und trafen uns 
dort mit Ju gend li chen des Hei-
 mes und mit Ju gend li chen einer 
dänischen Ein rich tung.

So verbrachten 21 Jugendliche 
aus drei Ländern mit ihren Be-
 treu ern und zwei Dol met sche -
rin nen sieben er eig nis rei che, 
span nen de und auch ar beits -
rei che Tage in Fonyod. Direkt 
am Süd ufer des Plat ten sees 
liegt das Fe ri en camp. Durch das 
um fang rei che Pro gramm, das 
auch durch die Ju gend li chen 
selbst vor be rei tet wur de, war 
die Frei zeit eng be mes sen. Dies 
tat je doch dem Elan und der Be-
 gei ste rung kei nen Ab bruch.

Die Jugendlichen nahmen klag-
 los an dem Be sich ti gungs pro-
 gram m teil und in ter view ten den 
So zi al de zer nen ten des Be zirks. 
Sie stellten sich selbst dem Ka-
 me ra mann und der Re por te rin 
des Stadt fern se hens von Marc ali 
und ga ben auch noch ein Zei-
 tungs in ter view.
Dies war jedoch nur ein kleiner 
Teil des Programms. In Work-
 shops, in Diskussionsrunden, 

beim Musizieren und Tan zen 
kam man sich näher und stellte 
schließ lich fest, dass die ei-
 ge nen Zu kunfts vi sio nen gar 
nicht weit aus ein an -
der lie gen.
Einer der Höhepunkte der 
Ver an stal tung war die 
Spiel olym pia de und der 
gemeinsame Koch wett -
be werb, der ku li na ri sche 
Spit zen lei stun gen er-
 zeug te. Es gab köst li che 
Spe zia li tä ten aus Süd un -
garn, aus Dä ne mark und 
na tür lich aus Mit tel -
hes sen. Der letzte Tag 
war der wich tig ste und 
si cher lich auch der 
schön ste. Auf dem 
Pro gramm standen 
die „Zu kunfts -
werk statt“, die 
ge mein sa me 
Aus wer tung des
Pro jek tes JU GEND FÜR 
EU RO PA mit den Ju gend -
li chen und in ner halb der Ver ant -
wortli chen und schließ lich ein 
fest li ches Abend es sen mit Mu-
sik und an schlie ßen dem Tanz. 
In der Zu kunfts werk statt hatten 
die Ju gend li chen die Mög lich -
keit, ihre Zu kunfts vor stel lun gen 
mit Ton, Collagen oder zeich ne -
ri schen Mitteln zu übermitteln. 
Be son ders span nend war die 
na tio nen über grei fen de Art und 

Weise der Zu sam men ar beit.
Die ungarischen Kolleginnen und 
Kollegen hatten sicher ebenso 
wie wir und die Dänen ihre Freu-
 de an dieser Ju gend frei zeit und 
wurden auf die se Weise hoffent-
lich für ihre Mü hen be lohnt. 

Zum Gelingen 
des Pro jek tes

trugen auch die bei-
den Dol met sche rin nen 

bei, die nahezu Tag und Nacht 
im Ein satz wa ren, um den 
Ju gend li chen zu helfen, ihre 
Sprach bar rie ren zu über win den.

Wir alle freuen aus auf ein
Wie der se hen im nächsten
Sommer in Aarhus in Dänemark.

Klaus Löser 
Kinderdorf Wetzlar
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Hinter diesem Doppelbegriff ver-
 birgt sich der § 30 des Kinder- 
und Jugendhilfegesetzes, der 
die Aufgabe stellt: ...das Kind 
oder den Jugendlichen bei der 
Be wäl ti gung von Ent wick lungs -
pro ble men möglichst unter der 
Einbeziehung des sozialen Um-
 felds zu unterstützen. Dies ge-
 schieht bei der Erhaltung des 
Lebensbezugs zur Familie und 
will seine Ver selb stän di gung 
för dern... 
Vielfältig sind die Probleme, mit 
denen Erwachsene, aber auch 
Kinder und Jugendliche beim
Ju gend amt um Hilfe in solchen 
kri ti schen Lebenssituationen 
bitten können. Unsere Partner 
vom Ju gend amt vermitteln
Eltern zu uns, die trotz aller Be-
 mü hun gen den Einfl uss auf das 
Ver hal ten ihrer Kinder ver lo ren 
haben. Durch ver här te te Stand-
 punk te kann es schein bar nicht 
mehr gelingen, ins Ge spräch 
mit ein an der zu kom men. 

Nicht selten bestehen auch be-
 reits Konfl ikte zwischen den jun-
 gen Menschen und ihrer Schu le 
oder der  Ausbildungsstelle. Vie-
le die ser Pro ble me sind eng mit 
der ge sell schaft li chen Si tua ti on 
in der Re gi on verbunden.
Bei spiel haft nennen wir anhal-
tende Ar beits lo sig keit, fi nanzielle 
Sor gen, Rück zug aus dem ge-
 sell schaft li chen Leben und

Re si gna ti on ge gen über den Re-
 ak tio nen und Ver hal tens wei sen 
der ei ge nen Kinder. 

Die ei gent li che Auf ga be des So-
 zi al ar bei ters ist, auf pro fes sio -
nel le Wei se Hilfe zur Selbst hil fe 
zu ge ben, die von den Anderen 
auch angenommen wer den kann. 
Oft ist das ge dul di ge Anhören 
der Hilfesuchenden der erste 
Weg, um die Situation in der 
Fa mi lie zu entspannen oder 
Mög lich kei ten zur Ver än de rung 
ge mein sam zu fi nden. 

Das erfordert – ganz im Sinne 
Albert Schweitzers – Geduld, 
Ver trau en in die Mit men schen 
sowie das feinfühlige Wecken 
und Stärken ihrer Le bens kräf te. 
Oftmal wird dabei an kleinen 
Dingen spür bar, dass sich die 
Situation der Hil fe su chen den 
än dert lässt, es wächst auch die 
Be reit schaft, selbst an diesem 
Prozess wieder 
mit zu wir ken. 
Erziehungsbeistand 
und Be treu ungs -
hil fe suchen also 
ge mein sam mit den 
Betroffenen Ansät-
ze und Wege, die 
als Auf ga ben ge-
stellt, auch von 
allen Beteiligten zu 
lösen sind. Oftmals 
ist es an fangs die 

konkrete Hilfe bei vielen kleinen 
Schritten, die das Problem auf-
bricht und eine ge mein sa me Ar-
beit an der Über win dung der 
Krise in der Familie zulässt. 

Hieran anknüpfend kann die
Ei gen ver ant wor tung wieder ent-
 wic kelt werden. Motivierend mit 
Lob und Tadel arbeiten, Gren zen 
auf zei gen, Kon se quen zen ver-
 deut li chen (ohne dabei zu verlet-
zen), eigene Erfahrungen machen 
las sen, ja auch nur die Ent schei -
dung, selbst ver ant wort lich zu 
sein, sind Möglichkeiten, Selbst-
bewusstsein zu fördern und zu 
stärken. Wich tig ist die Einbezie-
hung des so zia len Um fel des der 
Familie in den Hilfeprozess. 

Oft zeigen un se re Erfahrungen, 
dass hil fe su chen de Eltern oder 
Ju gend li che zunächst niemanden 
zu ha ben scheinen, an den sie 
sich um Rat und Unterstützung 
wen den kön nen.

Auch das ist Kinderdorfarbeit:
Erziehungsbeistand und Betreuungshilfe
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Jedoch sind damit nicht alle Pro-
 ble me, die Eltern bewegen,
zu lösen. Als besonders schwie-
rige Aufgabe zeigt sich bei den 
an ge streb ten Veränderungen im 
so zia len Verhalten immer wie-
der, dass keiner dabei  „sein 
Gesicht verliert“. 
Gerade, wenn es um die Aufga-
be eigener Positionen geht, sind 
die Be tei lig ten eher dazu bereit, 
wenn alle ein be zo gen sind und 
über eine Ver ein ba rung auch 
mög li che Sank tio nen fest ge -
schrie ben wer den. Ge lingt es dem 
Fa mi li en hel fer auf die ser Basis 
zu ver mit teln, wird zu meist auch 
wie der das Selbstbewusstsein 
des Ju gend li chen ge ho ben. 
Schließlich  wird er mit seinen 
Pro ble men auf die glei che Stufe 
wie die Er wach se nen ge stellt 
und nimmt gleich be rech tigt an 
der Ver än de rung teil. 
Natürlich gehören zur so zi al -
pädago gi schen Arbeit auch 
Rück schlä ge, die analysiert wer-
 den  müs sen. Nicht alles, was 
an ge dacht und vereinbart war, 
kann um ge setzt werden. Da hilft 
nur, auf einer niederen Stufe 
und mit neu er Bereitschaft wie-
der neu zu be gin nen. Dabei 
muss man auch mit hel fen, die 
Ent täu schung der Be trof fe nen 
zu ver ar bei ten. 

Andererseits ist es ein gutes 
Ge fühl, wenn nach langer, ge-
 dul di ger und kon se quen ter Ar-
beit eine Familie die Krisensitua-
tion zu bewältigen be ginnt. 

Wenn El tern und Kinder 
wieder mit ein an der reden 
und gemeinsam han deln, 
die Be tei lig ten neu gelernt 
ha ben, Chan cen für die 
Ge stal tung der eigenen 
Ent wick lung zu nutzen 
und vor allem ein Heim-
 auf ent halt eines Kindes 
ver mie den werden konnte.

Hilfe und Unterstützung 
fi nden die Mitarbeiter des 
Bereichs Er zie hungs -
bei stand und Be treu ungs -
hil fe im Albert-Schweitzer-Famili-
enwerk Bran den burg selbst. Mit 
unserer Erziehungs- und Famili-
enberatungsstelle, den Kollegin-
nen aus der Sozialpädagogi-
schen Familienhilfe und der 
Schulsozialarbeit, dem
Offenen Jugendtreff, aber zum

Beispiel auch dem Projekt
Täter-Opfer-Aus gleich arbeiten 
wir kollegial und eng zusammen. 
Ohne diese Un ter stüt zung hät-
ten wir manche Er geb nis se oder 
Erkenntnisse nicht erreichen 
können. 

Wilfried Apt
Familienwerk Brandenburg
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Wie sehr man Kindern mit Musik 
eine Freude machen kann, wis-
sen die  Meisten von uns; doch 
wie sehr sie sich freuen, wenn 
sie Musik selber machen und 
gestalten dürfen, kann man  bei 
uns im Albert-Schweitzer-
Kinderdorf erfahren. 

Seit vier Jahren betreue ich 
Kinder musikalisch im Gruppen- 
und Einzelunterricht. Dabei achte 
ich bei jedem Kind sorg fäl tig auf 
die richtige Be treu ungs form. Bei 
den Grup pen gilt nicht nur das 
Alter als Kriterium; eine ebenso 
große Rolle spielt die Zu sam men -
set zung der Gruppe, wenn man 
die Kinder zu mu si ka li schen 
Er folgs er leb nis sen führen will. 
Ge mein sam lernen sie Grund-
 la gen der Musik wie Melodik, 
Rhyth mus und Har mo nik –
immer be glei tet von viel Freiraum 
für die eigene Fantasie in Form 
von Spiel und Spaß. Bei der 
Ein zel be treu ung handelt es sich 
um In stru men tal un ter rich t für 
Keyboard und Gitarre – zwei 
äußerst begehrte Mu sik in stru- 
 men te bei Kindern und Ju gend -
li chen.
Dank einer großzügigen Spende 
des „Lions-Clubs Matthiacum“ 
Wiesbaden konnten wir nach 
und nach ein heute be trächt -
li ches In stru men ta ri um für die 

Kinder und Jugend-
lichen im  Kin der dorf 
an schaf fen. Ohne 
diese Mög lich keit 
wäre ein sinn vol les 
Ein füh ren der Kinder 
in die Welt der Musik 
nicht denkbar. An 
dieser Stelle möch-
 te ich im Namen 
der Kinder ein ganz 
herz li ches Dan ke -
schön sagen an all 
die je ni gen, die uns 
mit ihren Spen den 
vieles ermög lichen. 
Für das Jahr 2002 ist ein neu-
es ehrgeiziges Projekt geplant. 
Wenn ich an Ju gend li che und 
Musik denke, fällt mir sofort der 
Begriff „Band“ ein. Ich möchte 
die Vor aus set zun gen für ein 
solches Angebot schaf fen; für 
die Ju gend li chen im Kinderdorf  
be deu tet solch ein Projekt neue 
Mög lich kei ten der musikalischen 
Betätigung ganz in ihrem Sinne. 
Wie bei allen an de ren An ge bo ten 
be steht ein Ziel ganz sicher darin, 
das Er ar bei te te dem Publikum zu 
präsentieren –
man darf ge spannt sein! 

Das Projekt „Kinderdorfband“ 
bedeutet aber auch eine weitere 
große fi nanzielle Anstrengung 
– neben der Neuanschaffung 

von Instrumenten (u.a. ein 
Schlag zeug), Equipment und 
einer Verstärkeranlage muß 
auch der entstehende Geräusch-
pegel bedacht werden; der im 
Kin der dorf befi ndliche künftige 
Pro be raum soll schallgedämpft 
wer den.

Die jungen Menschen und auch 
ich kön nen es kaum erwarten, 
das erste Mal so richtig „in die 
Saiten fassen zu können“. Bis 
aber alle Vor aus set zun gen –
Planung, Finanzierung, An schaf -
fung, bauliche Maß nah men –
erfüllt sind, wird wohl noch eini-
ge Zeit vergehen. Die Vor freu de 
ist aber jetzt schon riesengroß!

Matthias Stephan
Kinderdorf Hanau

Einen großen Auftritt hatten die Kinder na tür lich auch 
beim Ju bi lä um in Hanau.

Musik liegt in der Kinderdorfl uft
Musikalische Förderung im Hanauer Kinderdorf 
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Petra Köster

Zu einem besonderem Jubiläum 
konnte der Geschäftsführer des 
niedersächsischen Fa mi li enwerks 
gratulieren: Petra Köster ist seit 
30 Jahre Kin der dorf mut ter im 
Albert-Schweitzer-Kinderdorf 
Alt Garge. 29 Kinder sind in den 
Jahren bei ihr auf ge wach sen. 
Doch damit nicht genug. Durch 
die Notaufnahmen und Über-
 gangs be treu un gen kamen in den 
letzten zehn Jahren 150 Kinder 
dazu, die kurzfristig in ihrem 
Haus betreut wurden. Natürlich 
wurde dieses Jubiläum im Kreis 
der Mit ar bei ter und Freunde 
gebührend gefeiert. Als be son -
de res Ge schenk bekam die von 
allen sehr geschätze Petra
Köster eine per sön li che,
ge lun ge ne Ju bi lä ums zei tung. 
Danke, liebe Frau Köster für 30 
Jahre wertvolle Arbeit.

Heiner Theiß, Geschäftsführer
Familienwerk in Niedersachsen

Der FC Bayern aus der 

Nähe

Am Samstag war es soweit! 
Alle Kinder und Er wach sen 
wur den in Busse verstaut und 
ab ging die Fahrt von Nürnberg 
nach Mün chen. Zu einem Fuß-
 ball spiel hat ten uns das spiel 
& sport team, El tern for Family 

und der FC Bay ern ein ge la den. 
Die „Klei nen“ wurden ins Kin-
derzeIt ge bracht und die
„Gro ßen“ be such ten das Spiel 
gegen Ber lin. Da bei durften wir 
so gar in den „VIP-Bereich“. Die 
Kinder brauch ten einige Zeit, 
bis sie sich aus kann ten und 
ver stan den hatten, wer ge gen 
wen spielt, und in wel che Rich-
 tung es geht. Für das Pu bli kum 
rund her um waren wir mit 
un se rer Groß fa mi lie natürlich 
eine At trak ti on. Nach dem Spiel 
be ka men wir noch etwas zu 
Essen und die Er wach se nen zur 
Feier des 3:0 -Erfolges Cham-
 pa gner an ge bo ten. Au ßer dem 
durfte jedes Kind einen Satz 
Autogrammkarten mit nach 

Hause nehmen! Glück lich, müde 
und voll intensiver Ein drüc ke 
er reich ten wir gegen 20:00 Uhr 
wieder unser ge müt li ches zu 
Hause. Vie len Dank an unsere 
Gastgeber  für die sen tol len 
Nach mit tag! 

Heiner Koch 
Familienwerk Bay ern

.. wenn Sie mit Ihrem Partner bei uns als 

Kin der dorf el tern leben und arbeiten wollen.

Sie gehen lie bend gern mit Kin dern um und haben eine (sozial-) päd ago gi sche 
Aus bil dung? Sie su chen eine neue Her aus for de rung? Dann forden Sie wei te re 
In for ma tio nen an.  Albert-Schweit zer-Verband der Familienwerke und Kinderdörfer 
e.V., Am Fe stungs gra ben 1, 10117  Ber lin. Telefon: 030/2064 9117.  
Internet: www.Albert-Schweitzer.de

Sie müssen nicht un be dingt so 
selbst los und be harr lich sein wie  
Al bert Schweit zer, aber:

Sie brauchen

�  die Un be stech lich keit ei ner Steu-
erprüferin 

�  die Ner ven stär ke einer Hochseil-
artistin 

�  das Or ga ni sa ti ons ta lent einer 
Festspielmanagerin

�  die Ge duld eines Erz en gels 
....., 
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Es ist ein gutes Gefühl, wenn 
wir wissen, dass ein großer 
Freun des kreis die Albert-
Schweit zer-Kinderdorfi dee und 
die Arbeit für unsere Schützlinge 
begleiten. Uns erreichen so viele 
freund li che Zuschriften und 
Spenden, die wir dankbar
entgegen neh men und über die 
wir uns sehr freuen. 

Ganz herzlich danken wir Ihnen 
für die wertvolle Unterstützung, 
die wir so dringend brauchen. 

Die neunjährige Annabelle hat 
uns diesen lieben Brief ge-
 schrie ben. Als wir Ihre Mutter 
um die Genehmigung zur Ver-
 öf fent li chung gebeten haben, 
schrieb sie uns:

„... Annabelle hat sich sehr 
über die Ostergrüße gefreut 
und ist nun sehr stolz, in Ihrem 
Freun des brief genannt zu wer-
 den. Auch haben wir uns sehr 
gefreut, dass Sie zu rück ge -
schrie ben haben. Dadurch ha-
ben Sie uns gezeigt, dass Ihnen 
auch kleine Spenden, die aber 
von Herzen kommen, wich tig 
sind......“

Herzlichen Dank und herzliche 
Grüße an Familie Beermann.

Sternentaler
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Hannover/Königsdorf:         

Nachlese Bahlsen-Aktion

Die Firma Bahlsen wollte den 
Kinderdorfkindern Weihnachten 
versüssen und hat jedem Kind 
ein Paket der leckeren Kekse ge-
schenkt. Einige Pakate sind erst 
später versandt worden. Dazu 
erreichte uns diese Zuschrift aus 
dem bayerischen Familienwerk:
„Hallo nach Berlin, nun ist die 
Bahlsenaktion zu Ostern bei 
unseren Kindern eingetroffen. 
Zwar verspätet, aber mit großer 
Freude aufgenommen. Ob Ni-
kolaus oder Osterhase - haupt-
sache Kekse und Scho ko la de! 
Herzliche Grüße aus Bay ern“

Tanja Unterreiner

Waiblingen: Kon do lenz spen den

Im Oktober des vergangenen 
Jahres verstarb Hellmut H. in 
Waiblingen. Er war ein großer 
Verehrer von Albert Schweitzer 
und als Lehrer lag ihm das Wohl 
der Kinder immer besonders am 
Herzen. Den Satz der „Ehrfurcht 
vor dem Leben“ versuchte er 
auch stets seinen Schülern 
zu ver mit teln. Im Sinne des 
Ver stor be nen hat die Familie 
anstelle von Kranz- und Blu men -
spen den um Spen den für die 
Albert-Schweit zer-Kin der dör fer 
und Fa mi li en wer ke gebeten. 
Ganz herzlich danken wir den 
An ge hö ri gen und allen Spen dern 
für die Un ter stüt zung.

Der Fa mi lie wünschen wir viel 
Kraft bei diesem schmerz li chen 
Verlust eines lieben Men schen.

Prof. Dr. Rainer Geiling
Geschäftsführer 

Albert-Schweit zer-Verband

Diez: Spende der Frauenhilfe

Die Evangelische Frauenhilfe 
Altendiez spendete wieder den 
Erlös ihres Basars für das
Albert-Schweitzer-Familienwerk 
Reinland-Pfalz/Saarland. Der 
Aufwand der egangierten Frau-
en hat sich gelohnt: Es ist 
wieder ein stattlicher Betrag 
zu sam men ge kom men, den wir 
so dringend gebrauchen können. 
Herzlichen Dank!

Ellen Künzer
Familienwerk Reinland-Pfalz/

Saarland

Wolgast: Sachspende

Die Heizungsfi rma Blättermann 
aus Wolgast hat uns bei einer 
Reparaturrechnung fast die 
Hälfte des Rechnungsbetrages 
gespendet. Herzlichen Dank an 
die Heizungsfi rma.

Heinz Merkel
Familienwerk in Wolgast

Personalien

Wolgast: Heinz Merkel kommt

Ganz herzlich be grü ßen wir 
Heinz Merkel als neuen Pro jekt -
ko or di na tor des Albert-
Schweit zer-Familienwerkes in 
Meck len burg-Vorpommern.

Hanau: Horst Hupke geht

Acht Jahre war Horst Hupke 
Ge schäfts füh rer im Albert-
Schweit zer-Kinderdorf Hessen 
e.V. Am 1. Mai 2002 hat er 
eine neue, verantwortungsvolle 
Arbeitsstelle angetreten. Wir 
wünschen ihm viel Erfolg in sei-
nem neuen Tätigkeitsfeld.

Prof. Dr. Rainer Geiling
Geschäftsführer 

Albert-Schweit zer-Verband

In eigener Sache

Unter der Überschrift „Ster nen -
ta ler“ können wir nur einige 
Spenden nennen. Allen nicht 
genannten  Freunden und
Förderern sagen wir ganz
be son ders herzlichen Dank!
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Besuchen Sie unsere neuen Internet-Seiten:

www.albert-schweitzer.de
Informationen und Neuigkeiten aus den Kinderdörfern und Familienwerken,

über Albert Schweitzer und den Verband.



Albert-Schweitzer-Verband der 

Familienwerke und Kinderdörfer e.V.
Am Festungsgraben 1 • 10117 Berlin • Telefon: (030) 20 64 9117

Albert-Schweitzer-Kinderdorf 

Hessen e.V.
Kontakt: Rosie Steuber 
Geleitstraße 66 • 63456 Hanau 
Tel: (061 81) 27 09 19

Albert-Schweitzer-Fa mi li en werk 

e.V. in Niedersachsen
Kontakt: Jörg Grabowsky
Jahnstraße 2 • 37170 Uslar
Tel: (055 71) 92 43 27

Albert-Schweitzer-Fa mi li en werk 

Familienwerk Zerbst/Sachsen- 

Anhalt e.V.
Kontakt: Sabine Weiß
Ziegelstraße 12-14 • 39261 Zerbst
Tel:  (039 23) 740 415

Albert-Schweitzer-Kinderdorf 

Thüringen e.V.
Kontakt: Winfried Gossmann
Unter dem Berge 6 • 99097 Erfurt
Tel: (0361) 60 28 00

Albert-Schweitzer- Fa mi li en werk 

Rheinland- Pfalz/Saar land e.V. 
Kontakt: Ellen Künzer
Schaumburger Straße 38
65582 Diez
Tel: (064 32) 508 573

Albert-Schweitzer- Fa mi li en werk 

Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
Kontakt: Heinz Merkel
Kronwiekstraße 17 
17438 Wolgast
Tel: (038 36)  20 69 71
 

Albert-Schweitzer-Fa mi li en werk 

Bayern e.V.
Kontakt: Heiner Koch
Höfen 25 • 82549 Königsdorf
Tel: (080 46) 8666

Albert-Schweitzer-Familienwerk 

Bran den burg e.V. 
Kontakt: Dr. Holger Wahl 
Bergstraße 18 • 03130 Spremberg
Tel: (035 63) 59 41 88

Albert-Schweitzer-Fa mi li en werk 

Nordrhein-Westfalen e.V. 
Kontakt: Peter Röhling 
Poststraße 16 / 18
41334 Nettetal-Kaldenkirchen
Tel:  (021 57) 139 990 

Albert-Schweitzer-Familienwerke und 
Kinderdörfer gibt es auch in Polen 
und auf den Philippinen

Veranstaltungen zum 

Albert-Schweit zer-Tag

Sonnabend, 25. Mai 2002

Frühlingsfest im Kinderdorf Erfurt

Donnerstag, 30. Mai 2002

Albert-Schweitzer-Kin der spiel fest 
des Fa mi li en werks in Uslar

Sonnabend, 01. Juni 2002

Bergstraßenfest vom Bran den bur ger 
Familienwerk in Spremberg

Sonnabend, 01. Juni 2002

Kinderfest in Lüttgenziatz des 
Fa mi li en werks Zerbst

Sonnabend, 1. Juni 2002 
Kinderfest des Familienwerkes 
Meck len burg-Vor pom mern

Montag, 03. Juni 2002

Ausstellung in Viersen vom 
Fa mi li en werk Nordrhein-West fa len

Freitag, 14. Juni 2002

Die Jugend rockt für das Fa mi li en werk 
in Bayern in Rückersdorf

Sonnabend, 14. September 2002

Sommerfest im Rückersdorfer
Sternstundenhaus

Sonnabend, 28. September 2002

Herbstfest im Spessarthaus in
Dammbach.

Sonnabend, 19. Oktober 2002

Informationsveranstaltung im 
Kin der dorf Wetzlar.

Weitere Informationen / Termine ge-
ben Ihnen gern Ihre An sprech part ner 
in den Vereinen. Wir freuen uns, 
wenn Sie es einrichten können, uns 
zu be su chen.

Das gute Beispiel ist die einzige 
Möglichkeit, andere zu 
beeinfl ussen.

Albert 
Schweitzer


